
renzierten, wenn nıcht als eıl des e1gE-Sean Freyne MC Selbstdefinıierungsprozesses streitbaren
Gebrauch VO dieser Vorstellung machte.

Die f£rühchristlichen un Dıiese einleitende Darlegung des in diesem
Autsatz behandelnden Themas könnte denjüdischen Vorstellungen Eindruck erweckt haben, einen wichtigen

VO ESsS1ASs Aspekt der Fragestellung bısher unterschla-
SCIL, nämlıch daf(ßß Jesus selbst den Tiıtel ess1as
1ın einer besonderen \We1ise verwendete, da{ß
ıh die These völlıg umwandelte. Damıt
sınd die Grundlagen für die trühchristlichen
christologischen Reflexionen in der «implizıten
Christologie» 1n Leben un: Wırken des irdi-
schen Jesus gelegt. Unausgesprochen wiırd mıt
Behauptungen W1e dieser auch die Annahme
VELGEELCN,; dafß die Christolog1e sıch direkt und

Selbst ein TU kursorischer Überblick ber die geradlınıg A4US den jüdischen Mess1aserwartun-
Literatur des Judentums des 7zwelıten Tempels SCH un: -beschreibungen entwickelt habe Den-
ze1gt, da{fß der Messias-Begrift eıne Außerst kom: och berücksichtigt diese Annahme die Tatsa-
plexe Geschichte hatte, un: da{ß che nıcht, da{(ßß a dem Moment, als dıe Jesus-Be-
der allgemeın verbreıteten christlichen Auffas- WCSUNS m1t griechischen Vorstellungen un: G:
SUuNg keıine eindeutige Bedeutung 1n den VCI- danken ın Kontakt kam, eiıne völlıg andere Ge
schiedenen, häufig miıteinander konkurrieren- dankenwelt die bereıts vorhandenen

Entwürte einflo{fß eın Phänomen, das Z CI-den Erscheinungstormen des Judentums hatte,
die INan A4aUus dem lıterarıschen Nachlaf dieser sten Mal be1 jenen Hellenisten AUS Zypern un
Epoche heraus belegen annn Dıiese sehr allge- Kyrene auftaucht, dıe ın Antiochıien «den Grie-
meıne Beobachtung sollte ul VOT der Geftahr chen das Evangelıum VO  S Jesus, dem Herrn»
arNell, 1ın uNseIe trühchristlichen un: folglich (Apg verkündeten. Eın Aspekt dieser E
gleichermaßen 1n israelıtische und jJüdısche dankenwelt, der 1in der Entwicklung eiıner spate-
Quellen Vorstellungen ber den ess1as hıneln- HE Christologie die losgelöst VO jüdıschen

Mess1anısmus betrachtet werden mufß, wobelzulesen, die nıcht dem Judentum Ntstamme
un: die wen1g m1t der Art VO  — Beschreibung nıcht übersehen werden darf, da{fß G sıch be] die.
dieser Fıgur tun haben, die diese iın der ıte- SC Ausdruck eıne große Vereinfachung

AUS der e1ıt des zweıten Tempels erfährt‘?. handelt eıne Aufßerst bedeutende Rolle spielen
Wıe allgemeın bekannt ISt, stellt sıch die früh sollte, Wr die Auffassung, da{ß Retter- un Hel.
christliche Literatur selbst als eıne vielfältige dengestalten, die 1ın menschliches Geschehen
und mannıgfaltige Sammlung VO  >; Antworten eingriffen, ın bestimmter Weise dem Göttlı-
un Reaktionen auf verschiıedene Lebenssıitua- chen, das S1Ee repräsentierten, teilhatten, un da:
tionen dar. SO sollte unls die Entdeckung nıcht mM1t mehr als die für eıne Sendung FErwählten
überraschen, dafß selbst innerhalb der renzen der Gesalbten Cn Wıe sıch beispielsweise

be] Phılo, dem jJüdıschen platonıischen Philoso-dieses beschränkten Textkorpus verschiedenste
Anwendungen un: Bedeutungen der ess11As- phen AaUSs Alexandrıa, ze1gt, konnte die vorherr-
Vorstellung wırksam un: 1in unterschied- schende philosophische Strömung den Jüdi1-
lichster We1ise eingesetzt wurden, besonders 1100 schen Glauben 1n dieser Hınsıcht verändern,
Kontext der heftigen Auseinandersetzungen durch die Übertragung 1n philosophische Kate-
zwıschen den Jüngern Jesu un anderen wWe!1- gorien, die sıch ausdrücklich m1t dem göttli-
SCHIN des Judentums 1n dieser eıt Ja 1899038 müfste chen Handeln un der göttlichen Gegenwart 1n

dieser Welt beschäftigen“. Ausgehend C  } die-1n der lat annehmen, da{ß eıne Gruppe, dıe sıch
in eiınem relatıv trühen Stadıum ıhres Bestehens SCI Überlegung annn Ansatzpunkt nıcht
miıt eıner Ableitung VO griechischen Aqu1Vva- der hıstorische Jesus un: seıne tatsächlichen
lent für das hebräische Wort ess1as «Chrıisten» oder angeblichen Ansprüche auf Mess1ıjanıtät
NaANNTeE, dpch wahrscheinlich eınen höchst dıfte. Lebzeiten se1n obwohl WIr aut diese rage DC-
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CIl Ende dieses Autsatzes zurückkommen WE - zeichnung ll derer, die ESUS glauben und
den sondern WITLr IMUussen be] den frühchristlı- den «Leib Christi> bılden, unterscheiden.
chen Texten dıe diese UÜberschneidun- Wendet InNan sıch den nachpaulinischen rle-

ten und den anderen Brieten des Neuen Testa-gCH un: Transtormationen der durch die
(ungeachtet der Datierung dieserandere Tradition Vieltfalt VO  — gesell

schaftlichen un relıg1ösen Hıntergründen be Schriften) scheint dort ebentalls 0 VCeI WII-

ZCUSCH Wenn WIT die verschiedenen Darstellun- rendes Desinteresse den geläufigen, Dl dem
ess1As 4ASSOZ1LIierten Vorstellungen un: BildernSCIL also diesem Aspekt lesen werden WIT

VOT allem danach Iragen INUSSCIL, welche FEle WI1IC SIC unls Au den jüdıschen Texten bekannt
vorzuherrschen [ dieses Fehlendes eher tradıtionellen jüdıschen Ver- 1N!

ständnısses VO ess1as un: SCHITEGNT Funk durchgängıgen Diskussion der anderen zahlre1-
tion(en) ELHG Rolle der Entwicklung früh- chen un unterschiedlichsten mafßgebenden
christlicher Ansprüche gespielt haben Auffassungen VO ess1As könnte e-

werden da{ß Paulus un! die anderen Vertas-
SCI be1 den CISieCN niıchtjüdıschen Gemeinden

Der 2$S145 den frühchristlichen Briefen eın Interesse diesen Fragen teststellten der
SIC als bekannt VOrausset konnten DennochMeıne chronologische Vorgehensweise beg1in-

end be] den Paulusbriefen sollte nıcht darüber 1ST W€ng1stens Paulus Fall diese AÄAntwort
hinwegtäuschen da{ß die Evangelıen och altere am befriedigend bedenkt 111l kreatıve
Fragmente christlichen Traditionsgutes enthal Aneı1gnung anderer Aspekte des jüdıschen Er-
ten die annn natürlıch Sspatere Schrif bes, We1ln CS darum geht dıe CISCHCH theologı-
ven eingearbeitet wurden Man könnte 1U da schen Gedanken entwickeln selbst WeNn

VO  3 ausgehen da{fß dl€ Paulusbriete die jJüdısche diese Aspekte SC1IHCTI Leserschaft aum bekannt
SCWESCI SC1II dürtften. Er ı1ST sıch dessen bewußt,Vorstellung VO ess1as AaUuUs der Sıcht der ama-

lıgen eıt un: die unbestrittene Zugehörigkeıit da{fß der Christus, den verkündet nämlıch
des Autors ZUuU Judentum retlektieren ] Jen- der gekreuzıgte Chrıstus den Juden 001 Skan
och 1ST ach Ansıcht der e1IsSteN Kommenta- dal 1ST (1Kor 23) An anderer Stelle schreıibt CI,

das INSSESAML nıcht WECN1SCI als 379 mal da{fß CS Menschen 1bt die das «Evangelıum
vorkommende Wort christos den Paulusbrie- hrıst1» durch C411 anderes Evangelıum vertäl

schen wollen, Was Paulus diıeser verändertenfen CI Eıgenname un: wiırd nıcht als Rollenbe-
zeichnung für eine ErWAartele Person(en) VCI- orm AT Nachdruck ablehnt Ja, verdammt
wendet WIC 6S anderen zeitgenössischen Jüdı- dıejen1ıgen die «anderen Jesus» bzw C1iM

schen Schritten der Fall 1St Tatsächlich scheıint «anderes Evangelıum» predigen wollen (2Kor
sıch Paulus Begiınn SCI1IGN Apologie des Jüdı- 11 Gal Es scheıint da{ß der Chriıstus -Titel
schen Unglaubens auf diese allgemeınere Jüdı- für Paulus durch das Leben un: Werk Jesu, be.

sonders durch seiNenN Tod definıert 1ST un!:sche Erwartung beziehen: «DIDem Fleisch
ach entstamm ıhnen der Christus» aber bemüht sıch nıcht CISCNS, diese Aneıgnung des
selbst diesem Zusammenhang W1I'd 1eS$ och Tıtels mıiıttels der Verwendung anderer Jüdıscher
VO dem deutlıch christlichen Verständnıs Ausdruckstormen un: Erwartungshaltungen
terschieden «Ich möchte selber verflucht un! legitimıeren
VO  e Christus SC1I1 MIr Brüder Als Lkıgenname hatte Chrıistus Jesus (oder Je

SUS Christus) Aautforıtatıve Klang, beson-wıllen» (Röm 6) Dıie Formel «dem Fleisch
nach» die dıe gegensätzlıche Formel «dem ers WE zusätzlich der Titel RyrLOS Herr) hın
(elst nach» wırd 1er nıcht VeCI WOIl- zugefügt wurde, un: dies auch für diejen1ıgen,

die ber keine Kenntnıiıs des spezıtischen Hınter-det Jesu ırdıschen rsprung betonen
(wıe Röm 132 4) sondern 7zwischen grundes des Wortes christos innerhalb der 1ı] -
dem Jüdıschen Mess1iasverständnıis das Ver- disch.messjanıschen Gedankenwelt verfügten.
gleich MT anderen Grundpfeıilern der jJüdıschen Für dıejenıgen die damıt aICIl, ZUSALZ-

relig1ösen Identität och als C116 der Segnungen ıch E1ıgennamen Ehrennamen haben
dieses FErbes betrachtet werden könnte) un: dem INas CS WI1C «]mperator (Caesar» geklungen ha-
deutlich christlichen nıcht paulinı- ben Für Paulus jedoch hatte die spezitische
schen Gebrauch dieses Namens als ınklusıve Be- theologische Bedeutung dieses Namens ıhren
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Grund 1n der Tatsache, da{fß sıch den Fı- den messianıschen Status Jesu stutzt, sondern

desjenigen handelte, der gekreuzigt seıne Hoffnung vielmehr auf den endgültigen
worden und auferstanden WAaIl, und 1es Plan oder das mysterıon (zottes für die (3e:
se1n Glaube miıt der Konsequenz der Erlö- schichte SC  9 die sıch mMI1t dem Leben und Wır-
Sung für die Menschheit. er Leib/die ken Jesus entfalten begonnen hat
Person des aufterstandenen Christus Wr für Pau-
lus das Symbol wiederhergestellten Mensch- Frühchristliche Erzählungen UN der €SSLASse1NS, teilzuhaben alle eingeladen sınd
Die jüdische Tradıtion WAar m1t der Vorstellung Der Frweis der Mess1ıjanıtät Jesu 1St in allen
vertraut, daf(ß einzelne Personen als Repräsentan- Evangelien VO zentraler Bedeutung, auch WEl

ten eıner yanzen Gruppe tungieren («corporate MNan durchaus Je verschiedene Schwerpunkte,
personalıty») eLWwa Abraham, Jakob (Israel) die sıch A4aUuS$S den spezifischen Adressaten un
und V allem dam un: E 1St ;ohl eher Entstehungssituationen heraus erklären lassen,

erkennen annndiese Gedankenverknüptung als die Hoffnung
auf den Messıas, d1€ Paulus dazu inspırıert, [ )as Markusevangeliıum 1St der Alteste och e -

Christus als den dam bezeichnen, haltene Text, un: 1er begegnen WIr der geheim-
auch Wenn die mıt Christus 4SssoOz1lerten Gna nısvollen Natur des Anspruches auf Jesu Mess1a-
dengaben Frieden, Gerechtigkeit, Versöh- nıtät iınnerhalb der Gemeinschalft, die sıch
Nungs ebentalls eıl der allgemeınen ess11S- das Evangelıum wendet. Die Frage der richtigen
vorstellung (sıehe Röm ;12-19). Identifizierung 1ST hiıerbeli VO grundlegender

Auf diese We1ise umgıng Paulus dıe typıisch n —- Bedeutung, enn CS wiırd ausdrücklich VOT {al
tionalıstisch gepragten Assozıatıonen, die mıt schen Propheten un: solchen, die sıch unbe-
der Vorstellung VO ess1as verbunden rechtigt tür den ess1as ausgeben, ZEWAaF NT, die

1m Zusammenhang der apokalyptischen Reden,und bewegte sıch $tgttde;scn 1ın eıne andere, kos
mische Sphäre, die auf dem apokalyptischen die den jüdıschen Krıeg VOIN 66-/0 VOT Augen
Verständnis VOonN Gottes Sieg ber das OSe un: hatten, möglıcherweıise die Auserwählten
dem Kommen einer eıt basierte“. och (Mk B 22 ırreführen konnten. WIr Jetzt
während andere Jüdısche Texte des ersten Jahr VOIN eınem römiıschen Lesepublikum ausgehen,
hunderts dem ess1aAs eıine Rolle 1n der anbre- das zeıitlich ach der Vertolgung durch Nero

ISt, oder VO  - eiınem, das Vorabendchenden Endzeıt, 1mM apokalyptischen IIrama
zuschreıiben, entwickelt Paulus die Rolle Jesu des Angrıiffs der Römer auf Jerusalem lebte
nıcht 1ın gleicher Weıse, außer vielleicht 1n 1 Kor die markınısche Gemeinde verlangte ach S1-
15,23-28 (Syr. Baruch 33_3 y Dl / 30l /4,2 cherer Aufklärung ber den SCHNAUCH Sınn, 1n

sra IA2629) ber oröfßtenteıils 1St Cs der welchem I11all sıch Jesus als dem ess1As be:
Yieg Gottes, offenbart I Tod un: Autferstehung kennen konnte®. Die Passıonsgeschichte, die
Jesu, der AA alles beherrschenden Metapher se1- sıch die Aufgabe dreht, den Anspruch, «KO-
11CSs Denkens wırd WAar INası 1m Kontext der nıg der Juden» se1n, verteidigen, we1lst auf
Heıdenmıission „ußerhalb DPalästinas auch die die stark polıtischen Nebentöne, diıe mess1anı1ı-
Dıistanzıerung VO den polıtısch-nationalist1- sche Ansprüche mMI1t sıch bringen konnten, un:
schen Aspekten des Mess1ıasbildes eine ZEW1SSE auf die daraus entstehenden Konsequenzen für
Rolle gespielt haben, 1aber VOTLr allem WAar CS Pau- jeden, der eınen solchen Status für sıch eınfor-
lus Bedürfnıis, eın für diese außerordentlich dert, hın Jesu Mess1ıjanıtät jedoch werden
erfolgreiche 1ssıon alles umftassendes theologi- die l eser des Markusevangeliums un: andere
sches System schatfen, Was die Entwicklung dieser Frage Interessierte versichert 1St VO

se1ıner Gedanken 1mM Römerbrief, der austühr- derer Art Auf dem Höhepunkt des Evangelı-
lichsten Darlegung seiner Posıtion, veranlafste. UINs, WE Detrus Jesus als den Christus Ööffent-
Im Blick auf uNseTeE gegenwärtıige Diskussion 1ST ıch bekennt, wiırd der Leser warnend darauf
CGS wichtıig testzuhalten, da{ß Paulus 1n dem Mo- autmerksam gemacht, da{fß eıne unverhüllte
MeENT, ın dem seine Hoffnungen tür Israels Proklamatıon nıcht unproblematisch ISt, enn
Zukunft iın diesem Zusammenhang entwickelt 1mM nächsten Moment gebietet Jesus se1ınen Jün
(Röm 9-11), keinen Gebrauch VO mess1an1- SCIIL schweigen, un dies 1n eıner Weıse, die
schen Ideal macht der se1ine Argumente auf andere Begebenheıten des Evangelıums er1ın-
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IGKL, be1 denen eıne alsche Interpretation SE1- wırd» 1,16), eın Anspruch, der VO Pı-
WK Identität befürchten Wr (8:50: siıehe 1,44 latus gegenüber den jüdiıschen Hohepriestern

un Altesten VOL Gericht zıtlert wırd ZD: 5,43 /636): Als ob sıch Jesus VO  — der Identi-
fizierung des Petrus distanzıeren wollte, werden DD Sowohl die Werke als auch die Lehre Jesu
die Jünger außerdem sogleich belehrt, da{ß der sınd be] Matthäus explizıter Ausdruck mess1an1ı-
Menschensohn (und nıcht der z VOIN scher Würde JE: 23 10). uch Jesu
DPetrus bekannte Messı1as) leıden musse un: eA4UusS Galıläa ann seıne Rolle als Mes-
rückgewiesen werde. Diese Belehrung wırd Spa- S1AS nıcht beeinträchtigen, enn selbst dies War

CN 7zweımal wiederholt un: eın weıteres Mal, als 1m yöttlıchen Plan vorhergesehen un: spiegelt
die Gruppe Jerusalem erreicht un Jakobus un! also (sottes Handeln un: 1n Israe]l wider”.
Johannes ımmer och nıcht verstanden haben Diese Konzeption Da 1mM orößeren Kontext
un: Jesus eınen besonderen Platz 1MmM Hım:- der Thesen un Ansprüche gesehen werden, die
melreich bıtten. Matthäus andere Versionen darüber,

Während be] Paulus VO eıner scheinbaren das wahre Israel tinden sSe1 un WwW1e SS konsti-
Nichtberücksichtigung des größeren /Zusam- tulert se1ın MUSSE, durchzusetzen versucht. Aus
menhangs der Jüdıschen Mess1aserwartung A4aUS- Matthäus’ Perspektive haben alle anderen For-
zugehen 1St, fügt Markus für unls ein1ıge€ der teh: LE des Judentums jeglıchen Anspruch, 'olk
lenden Verbindungsstücke ein Wer Jesus ach- (sottes se1n, verloren, da S1e die VO  } (sott Ge-
folgen wollte, sollte sıch eıne klare Vorstellung sandten die Propheten, Jesus, un die VO je
VO  ; der Bedeutung der Mess1ı1anıtät Jesu machen SUS ıhnen Gesandten (Mt 21,43; Mt ‚1-14;
können. Eın wiırklıches Verständnis dieses An: Mt 23,34-36) verstoßen haben Die Steige-
spruchs schlofß demnach nıcht dıie üblichen runs dieser Zurückweisung Wr (sottes Verwer-
lıtiıschen Implikationen e1n, die Zur gleichen fung Jerusalems un: all derer, die eıne Legitima-
eıt be] anderen populären jJüdıschen Bewer- t10n ıhrer relig1ösen Überzeugungen AUS dieser
ern den Messiastitel üblıch Daher Mıtte ziehen beanspruchten. Daher 1St allein
War CS eher die römiısche Imperialmacht als die Jesus berechtigt, ess1as ZENANNL werden.
theologischen Ansprüche eıner unıversalen Wiährend der etzten Auseinandersetzung ZW1-
Miıssıon, die diese besondere Darstellung mot1- schen Jesus un: den Pharisäiern 1mM Evangelıum
vierte. Und dennoch verwelst S1e auch auf Jesus wiırd diıe rage ach Jesu Mess1ı1anıtät UMSCWaAN-
selbst un: AfSt eın Zögern 1N Hınsıcht auf seıine delt iın dıe, CecssecmIl Sohn se1l Der biblische Be-
eıgene Stellungnahme diesem Problem C1I- welstext (Ps ©J besagt, da{ß der ess1aAs mehr
kennen. Wır werden auf diesen Punkt weıter als Davıds Sohn sel, da ıh als «AHerrn» be:

och zurückkommen. zeichnet eın Ehrentitel, den Matthäus durch:
Das Matthäus- und das Lukasevangelıum LC- vaängıe tür Jesus 1n seınem Evangelıum einsetzt.

tlektieren beide die Sıtuation ach AO. insbeson- Der Erzähler berichtet NS, da{fß VO  e diesem
Tage nıemand mehr Wagte, ıhm weıtere Fra-dere die Zerstörung Jerusalems. Dieses für die

antıke Welt insgesamt als tolgenschwerer Eın- CIl stellen, we1l damıt unausgesprochen mıit-
schnitt bewertende Ere1gn1s, das auch VON ausgesagtl 1St, da{fß Jesus sıch selbst als den definı1-
Tacıtus, dem römischen Historiker, erwähnt t1ven Schriftgelehrten bewiesen hatte, als den
wiırd, hat in diesen beıiden Evangelien das Ver- wahren mess1ianıschen Lehrer Israels.
ständnıs der Mess1ı1anıtät Jesu nachhaltıg gepra Lukas 1St ebentalls bemüht, Jesus als den Mes-
wWenn auch ın Je spezifischer We1se. Be1i Mat- S1AS Israels legıtımıeren. Von Beginn der Er-
thäus Alßt sıch eıne fast übereifrige Mess1anıisıe- zählung sınd die Geburt un: das ınd Jesus
19 0D AL des SAaNZCH Lebens un: Wıiırkens Jesus be mıiıt der Stadt Davıds verknüpftt: Jesus wırd den
obachten, dıie durch eıne bestimmte Technik der Thron se1nes Vaters Davıd einnehmen: die En-
Erfüllungszitate Cnl wiırd, welche das el verkünden den Hırten, da{ß 1n der Stadt D)a:
Leben Jesu als endgültige Erfüllung der Verhe!i- 1ds eın Retter geboren worden ISt, der Christus,
Sungen der ebräischen chrıft darstellt. Jesus der Herr ISt: Hanna un: Siımeon werden Sr
War «Sohn Davıds», auch WEn Matthäus damıt stellt als Z7wWel Menschen, die das iınd Jesus
och mehr VO Jesus mıiıtteilen will, als da{ß voller Freude 1m Tempel empfangen, weıl S1€ ın
der «Immanuel», der «Giott mi1t se1l Als ıhm die ersehnte «Erlösung Jerusalems» un
Sohn Davıds 1St «der, der Chriıstus SCNANNT die «Rettung Israels» erkennen (Lk 52
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11 S 38) Diese Identifizierung Jesu als Mes hofft hatten, werde Israel erlösen, beklagen
S1as Israels wırd auch überall der Abpostelge IDIG Vorstellung VO leidenden ess1as 1ST Ja
schichte, dem zweıten Werk des Vertassers Lukas, überall den heilıgen Schriften wıederzutin-

Zusammenhang T: der frühchristlichen den e1in Punkt den Lukas auch Begınn der
miıssıonarıschen Verkündigung vollzogen IDLe: Apostelgeschichte (Apg 18) wıederaufnımmt
SC Intensıität un: Vertiefung 1ST INSO autftallen- Es 1ST allerdings Paulus, der ach der Darstel
der angesichts der Tatsache, da{fß 1es für Paulus, lung des Verftassers etzten e1] der Apostelge
WIC WIT schon gesehen haben nıcht VO In- schichte dieses Thema konsequentesten VCI-

eLESSE WAar denn übernahm RDG den Namen tieft und weıterdenkt In Thessalonıkı begrün-
christos, entwickelte 1ber nıcht dessen theologı- ete un erklärte AUS der Heıligen Schriuftt
sche Implikationen direkt AUS der jüdischen da{ß C für Christus notwendig War leiden,
Auffassung VO ess112As und da{ß der Jesus, den verkündete der hrı

Di1e Verkündigung Jesu der Synagoge Naza STUS 1ST (Apg 249 iıne csehr Ühnliche ede
KCeDS schafft den interpretatorischen Rahmen für hıelt 21400 Spater VOT Önıg Agrıppa (Apg
dıe Darstellung SC111C5 mess1anıschen Wırkens 26 22) Es lıegt nahe, die Rechtfertigung dieses
In dem Jesaya-Zıtat das Jesus dort den Mund Aspekts des Werdegangs Jesu /Zusammen:-
gelegt wiırd wırd das erb «salben» (echrisen) hang MItL damals aktuellen Auseinandersetzun-
verwendet un nıcht der E1genname christos, CII MTL Juden den Synagogen der Diaspora
WAasS Ce1in wesentlich dynamischeres Verständnıiıs sehen da wıiederholt geschildert wırd WI1IC DPau-
der Rolle des ess1as nahelegt, WIC 6S auch lus jeder VO  . ıhm besuchten Stadt Zuerst die
den nachfolgend miıtangeführten Bestimmun:- jJüdısche Synagoge autfsucht un hınaus-
CIl für das Gnadenjahr des Herrn erkennbar wiırd Was ıh A veranlafst sıch den
1ST den Erlafß aller Schulden un: die Entlassung Heiden zuzuwenden Paradoxerweise scheint CS

der Gefangenen. Ahnliches wiırd ı der Abpostel- also SCIN da{ß JC orößer die zeıitliıche 1)1
geschichte aUSQESARLT, WEn davon die Rede ıIST, je des lextes Z aktuellen historischen O1-
SUuS SC1 mMIt Heıligem (ze1lst un: raft gesalbt uatıon 1ST 1I1SO deutlicher die Mess1ıanıtät Jesu
un: SC umhergezogen un: habe (sutes VO den trühchristlichen Verfassern verteidigt

werden MuUuweıl Gsott MITL ıhm WAar (vgl Apg LO 5%) leraus
wırd ersichtlich da{ß die Rolle des ess1as für Dies wırd besonders klar erkennbar
Lukas CN wesentliıch eıtfer getalste Bedeutung ven Evangelium, dem dıe Frage ach Ur-
ANSCHOININ hatte SIC implızierte CI allge- SPrulNlls, Identıtät un Rolle des ess1as AA alles

prophetische Forderung ach Gerechtig- entscheidenden wird”? Anders jedoch als be]
eıt auch WEln diese Forderung sıch VO  - der Matthäus un Lukas geschıeht dies nıcht der
Hoffnung auf das Kommen des Messıas, das WI1C- Absıcht den Anspruch der Mess1ıjanıtät Jesu
derum CNS MI der Vollendung Israels verknüpft rechtfertigen sondern dies soll eher Hın
Wal, ınspırıert wurde Di1e lukanısche Erweıte- tergrund für die Entwicklung un Vertietung
rung der Rolle des ess1as als Propheten dieses Anspruchs schaften Gerade Johannes-
der Gerechtigkeit gründete den gesellschaftlı evangelıum 1ST ul beobachten WIC der oben
chen Bedingungen SGCIMEN CISCHCNM Gemeıinde, erwähnte Prozefß nämlıch dıe Verbindung tra-
die CIM starkes Geftälle zwıischen Reichen un ditionelter Jüdischer Erwartungen MIt dem auf
Armen aufwiıes Es 1ST ohl eher dieser soz1ale den Werdegang Jesu angewandten Iranszenden-
Hıntergrund als ırgendeine speziıtisch jüdische talısmus der griechisch römiıschen Philosophie
Rollenvorstellung VO Messıas, die Lukas Aı wırksam ı1ST
veranla{ste das Leben un Wırken Jesu Es werden 1ı dieser Schrift ZWE1 verschiedene
dem Vorzeichen der Mess1ıanıtät darzustellen We1isen mess1anıscher Erwartung dargestellt

In Punkt scheint Lukas durch Zunächst einmal handelt CS sıch die Erwar-
Darstellung Jesu als Eess1As die anderen Juden Lungen der Eersten Jünger, deren Überzeugungen
direkt anzusprechen «Mulßte nıcht der ess1as bestätigt werden obwohl ıhnen gleichzeıt1g C1iNEC
41l das erleiden, Herrlichkeit och tiefere Erkenntnis verheilßen wırd (Joh
gelangen?» (Lk 26) lautet die heraustfor 19 51) Sodann handelt CS sıch außerdem
dernde Frage die ZWEe1 Jünger auf dem Weg die Überzeugungen der gegnerıischen Selite die
ach Emmaus, die den 'Tod Jesu VO  e dem SIC A ebentalls feste Vorstellungen VO ess1As hat
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un: daher dıe Ansprüche Jesu leugnet. Jede die Glaube VO ess1As zuzuordnen 1St Wiıchtig
SCI Gruppen soll j1er UrZz untersucht werden. für die Argumentatıon des Evangelıums aber iSt;

IDIG Begegnung VO  — Jesus un: seınen ersten da{ß jene, die Jesu Anspruch Berücksichti-
Jüngern $tindet in Zusammenhang e1ınes Ge gung dieser Wa Hen Kriterien verurteılen, \ın
sprächs zwiıischen Johannes dem Täuter un den schwerem Irrtum befangen siınd Es lıegt be1

ahe Ironıe 1in der Tatsache, da{ß sowohl für denjüdischen Autorıitäten STa  , die ıh ZUuUr!r ede
10stellen un: Iragen, ob selbst der ess1as Autor als auch tür den idealtypıschen Leser Jesu

Johannes verneınt das un: verwelst stattdessen wahrer Ursprung A4US (sott bekannt ISt, un da{ß
auf Jesus, den als das amm un: den Sohn Jesus für ımmer als der Erhöhte u11SE1:6S Glau-
(zottes bekennt. Es 1St daher leicht nachvoll- bens mıt (sott vereınt bleibt. Die Sıcht des Al
zıehbar, dafß dıe ersten Jünger Jesu VO Johannes LOFS un: dıe seiner Gegner ber den ess1as

ıhm gekommen und ıh entsprechend siınd einander dıiametral entgegengeSELZL, un
tradıtioneller jüdıscher Kategorıien als den Mes- folglich wurde jemand, der sıch Jesus als dem
S1AS anerkennen (Joh 1,41 CS 1St dies dıe einzıge Christus bekannte, AUS der Synagoge SC-
Stelle des Neuen Jestaments, das hebräische schlossen (Joh N22)
Wort verwendet wird. Überal]l $indet INa  - Es x1bt also 1MmM vierten Evangelıum 7We]1 kon:
die griechische Übersetzung chrıstos): «derJe- kurrierende Vorstellungen VO ess13s. Dıie

z1iemlich traditionelle Eıinstellung der Jüngernıge, über den Mose m (sesetz un: auch die
Propheten geschrıeben haben» (Joh 1,45), «den konnte durch die Kombinatıon tradıtioneller
Sohn Gottes, der Könıg Israels» (Joh 1,49). Diese Titel MI1t speziıfisch johanneıschen Vokabeln
Szene wırd VO 7WE]1 deutlichen Stellungnah- WwW1e€e Logos un: (himmlıscher) Menschensohn,
HNC ZUuUr göttlıchen Abstammung Jesu einge- SOWI1e eıner Vielzahl VO Symbolen: LiCht, Ive:
rahmt IDIG Schlufßverse des Prologs, die sıch ben, Brot, Hırte un: Weıin (von denen viele 1ın

der hebräischen Schrift für (sott eingesetzt WOTI-den Leser wenden, ıdentıitizıeren Jesus Christus
als denjenıgen, der «VOH VO  e CGnade un WYıahr den waren) ın eıne bıs 7A0a höchsten Blüte eNT-

heıit» 1St un: der als Eınzıger Kunde VO  — (Sott wiıckelte johanneische Christologıie UMSCWaLL-
delt werden. Diese Darstellung korrespondıiertbringen ann (Joh 170 und daher 1St Nata-

2el (und das bedeutet: allen Menschen, dıe W1e€e MmMI1t der johanneıschen Auffassung, der Glaube
offen sınd) och mehr verheißen, WAas in der sel eıne progress1ive Entwicklung VO  - der EKSiEN

Viısıon ZU Ausdruck kommt, die Jesus als den Begegnung bıs hın vertiefter Erfahrung ei-

VO Hımmel gesandten Menschensohn sıeht, 1ın W, das Johannes 1n verschiedenen Episoden
dem (SOtt selbst vgegenwärtıg 1St (Joh 500 Mıt dramatısch beschrieben hat, ZAR Beispiel in

der Begegnung Jesu mMıt der Samarıterıiın (Joh 4)Begiınn der eSIien Offenbarungsreden un: _ge_
spräche erkennen dıie Jünger wiırklich seine un: ın der Heılung e1ınes blindgeborenen Man-
Herrlichkeit un: glauben ıh (Joh Zl Joh 11C5 (Joh Diese Entwicklung 1St jedoch nıcht
6,68 Joh S aber ıhre Bekenntnisse enNt- zwangsläufig. Nach der wunderbaren Speisung
halten keine tradıtionell Jüdıschen Begriffe für der Volksmenge erkennen dıe Menschen, da{ß
den ess1as, sondern S1e verwenden Kategorıien, Jesus eın Prophet Ist, un: versuchen, ıh mıiıt
w1e S1e typısch für Johannes sind, auch iın den Gewalt halten un:! ZA UL Könıg machen,
ben geENANNLEN Textbeispielen. doch Jesus entkommt ihnen. Der Verfasser VCI-

Andere aber, die me1lst als «die Juden» bezeich- sucht zeıgen, da{ß dıie enge eın talsches Ver-
SE werden, können Jesus AUS verschiıiedensten ständnıs VO  - Jesus hat, auch WeNn Johannes
Gründen nıcht erkennen hauptsächlıch WC- diese beiden Titel spater verwendet, se1ın
SCH ıhrer CHNSCIL, vorgefaßsten Meınung ber den Verständnıis VO  - Jesus als einem, der die Wahr-
ess11s. Ihr aut der Schrift basıerender Glaube eıt offenbart, gee1gnet ausdrücken können
wartetl, da{ß die rspruünge des ess1as nıcht (Joh 18,36-38). Betrachtet INa  - dieses Werk
bekannt siınd (Joh 7,27.41%) un: da{ß tür 1M- als DSaNZCS, 1St CS ın der 'Tlat se1ın Hauptzıel, den
GT bleiben wırd (Joh > Diese Intorma- Glauben Jesus als den Christus un Sohn

(sottes hervorzurufen, allerdings der Vor-t10N disqualifiziert Jesus A4US der Sıcht seiner
Gegner eindeut1ig (sıehe Joh 6,42). Die Kom aussetZUNg, da{fß diese Eigenschaften CENTISPFE-
MeECNTLALOTEN sınd sıch nıcht darüber e1nN1g, wel. chend dem johanneischen Verständnıs rezıplert
chen Kreıisen des Judentums dieser angebliche werden, welches ann eınem Leben befähigt‚
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DIE RUHCHRIS  ICHEN UN JUDISCHEN VORSTELLUNGEN VO MESSIAS

WI1IC CS der johanneische Jesus gepredigt hat (Joh Jesu wurde Diese Problematik taucht Z CI-
79 30f sıehe Joh 11 25 2) Gleichzeitig oilt sten Mal Markusevangelium auf die
dafß SBATe un! CN gefafste Erwartungen VO Frage ach der Bedrohung der römiıschen Impe-
Messıas, dıe ıhre vorher fixierten Identifika- rialmacht AL Beruhigung aller Betroffenen da
tionskriterien durchzusetzen versuchen, für den MI beantwortet wiırd, da{ß Jesus als Gekreuzig-Verfasser des vlierten Evangelıums M3- RM SCZEIZT wırd un! nıcht als polıtisch aktıver
tisch für UG Mentalıtät sınd die den johanne:i- ess1as!  $ Danach wırd die Messıiasfrage C1-
schen Glauben unmöglıch macht S1C schließen e Hauptproblem der theologischen Defini-
nämlıch den Sınn des uchens die Offenheit für t10N un: Auseinandersetzung zwıischen den
CC Erfahrungen der die Erkenntnis der Not- mıteinander konkurrierenden jJüdıschen bzw
wendigkeit die CISCHECN rüheren Vorstellungen christlichen Orthodoxien
angesichts veränderten Sıtuation MNEU Es bleiben viele Fragen offen nıcht zuletzt
interpretieren, AaUuUs die WAallll un VO WE  3 Jesus ZUuU ErsStien Mal als

All das unmiıf($verständlich auf die C- ess12s bezeichnet wurde. Obwohl die Evange-
SPaANNTE Sıtuation zwıschen der Johanneıischen lıen diıe e1it ıhrer Entstehung klar wıderspie-Gemeıinde un: der Synagoge hın C1iMN Punkt geln, 1ST CS durchaus ANSCINCSSCH, S1C VOTAUSSC-den viele der HEUEGTIEN Untersuchungen des Jo- Ial AfSst die notwendiıge Vorsicht walten
hannesevangeliums hervorgehoben haben auf die historische Siıtuation während des
Der Begriff des ess1as 1ST auf beiden Seıten Werdegangs des irdiıschen Jesus hın
deutlich ZU Kernproblem geworden Nach befragen Eın Amt WIC das, das Jesus WENN

Meınung «der Juden» verdiente der Glaube auch 1Ur skızzenhaft den Evangelıen ZUden ess1As die höchste Strafe der Ausstofßsung schrieben wırd M zweıtellos die Frage aufge-un Verfolgung, während für die johan- worfen haben, WI1C C solche Person beur-
neischen (und galızZ sıcher tür die ersten) hrı teılen SCI, auch VO denen die sıch der SaNZCI
sten dieser Glaube den unerläfßlichen Ansatz- Kraft SCTIIEGT: Worte un: Werke entgegenstellten
punkt für ıhr Verständnıis VO Jesu Per- Sowohl Markus als auch Johannes deuten d  9
SO un: Bedeutung bildete, bzw bilden konnte da{$ CS Umitriebe un: Bewegung 'olk gab die
In der eıt der das Evangelıum verschrift- we1ltesten Sınn mess1anısch ZCNANNT werden
licht wurde, verloren die politischen Implıka- dürten un die Enttäuschung SC1ILIICT nächsten
LLONeEeN der Rolle des ess1a2s ıhre Bedeutung, da Jünger darüber hınaus darauf hın da{ß die
sowohl Jesus als auch Pilatus jede Möglıichkeit Frage ach der Mess1ıanıtät Jesu schon dessen

Bedrohung Roms zurückgewıesen hatten Lebzeiten aktuell SCWESCH 1ST Da Jesus nıcht gC-Die Frage ach dem ess1aAs wurde 1U ZAUHT: wiıllt WAal, ECINE CHNSCICI Sınne polıtische Rolle
theologischen Frage eigentlichen Sınne übernehmen 1ST offenbar vertahren 1r-

Frage die Juden und Christen bıs die gendwelche persönlichen Ansprüche er-

heutige elt voneinander TFCHNEN sollte bınden, indem die allgemeinere Königsherr-
schaft (zsottes betonte, un gerade dieser
Voraussetzung unterstreichen GleichnisseSchlußüberlegung ber das Wesen dieser Herrschaft WIC heikel

Dieser UÜberblick ber die trühchristliche 1te- und gefährlıch das hermeneutische Wagnıs WAal,
ratur ihren ZWC1 verbreitetsten Erscheinungs- das auf sıchXhatte
formen den Brieten un den Evangelıen Angesichts des Skandals un der Enttäu-
hat OS überraschende Erkenntnis ber die ( schung SC11H1CS Todes hat annn wahrscheinlich
stalt des ess1as ermöglıcht, VOrFr allem, WEeIN die VO  > den ersten Jüngern empfundene Not-
INan 1eSs MIt dem allgemeın verbreiteten, volks wendiıgkeıt ıhre Erfahrung des Trıumphs CO
tümlichen christlichen Mess1asverständnis VCOI- tes gegenüber SCAIHETN scheinbarem Versagen AaUS-

oleicht Nachdem s sıch 1 den paulınıschen zudrücken, aktıven Aneıgnung VOTI-
Gemeıinden zunächst generell akzep- schıedener symbolischer Formeln für dıe letzt-
jerten E1gennamen für Jesus handelte, eNtTt- endliche Rechttfertigung des yöttliıchen Heıls-
wiıckelte sıch der Messıiastite] plans A4aus den ebräischen Schritten geführtdrängenderen politischen Problem JC orößer darunter auch die Bezugnahme aut das davıdi-
die zeıtliche Dıstanz Z tatsächlichen Leben sche Königtum”® So begann die Entwicklung

31



BIBLISCHE PERSPEKTIVEN
e1nes spezifisch christlichen Verständnisses VO und leben sıch berufen fühlte, auszuschlie-
ess1as un: se1iner Funktion eın Prozeiß, der ßen, dann sollten alle dıe, die seıiner Vısıon Lreu
seinen Höhepunkt 1n den theologischen Aussa- seın versuchen, wen1g Bedenken haben, dıe
sCH des vierten Evangeliums erreıicht, in dem dıe letztendliche Bestimmung se1nes Status’
jJüdısche Messiaserwartung ın christlich-christo- göttlichen Plan der Menschheıitsgeschichte Got:
logische Ansprüche umgeftormt wırd tes Zukuntt überlassen. iıne solche Besche1-

denheit ware auch eın Verrat der eschatolo-Angesichts des jer Dargestellten 1St nıcht e1IN-
zusehen, dıe Frage der Messıanıtät Jesu gischen Ausrichtung der Texte, die die Christen
weıterhın der Stein des Ansto(ßes bleiben sollte, als heilıg verehren, ungeachtet der Nützlichkeit
der s1e in den chrıstlich-Jüdiıschen Beziehungen des mess1anıschen Symbols für dıe Ertforschung
bıs Z heutigen Tag SCWESECNHN SE Wenn Jesus un Bestimmung des trühchristlichen Selbst-
selbst NUur zögernd den Beinamen «Mess1as» verständnisses un Lebensstils, die iın solch Aaus-

nahm, jedes MiıfsSverständnıis über das Wesen drucksstarken Texten deutlıch ZuULage Lre-
ender Königsherrschaft Gottes, die verkünden
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